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iß nicht mehr war irgend eine Unregelmäßigkeit im Bataillonirgend welhe andere Gründe vor die ſich in den

Gerüchten wiederſpiegelten die umgingen genug man munkelte überall
es könnte ſich in der Nacht etwas ereignen und das Wort Alarmiren
war in Aller Munde Aus dieſem Grunde brachten wir Alle die wir an
dem Ballet und der Theateraufführung betheiligt waren auf den Rath
unſeres Vicefeldwebels die Gewehre und unſer Gepäck mit ins Schloß wo
wir in einem der unteren Korridore dieſes ablegten und die Gewehre zu
ſammenſetzten Jn der Theatergarderobe ſelbſt zogen wir uns dann um
und würden hierauf mittelſt Schminke und Puder und allen möglichen

und unmöglichen Auspolſterungen zu ganz ſchmucken appetitlichen
Balleteuſen umgewandelt

Nach dem Prolog und der Poſſe war die Stimmung im Saal ſchon
eine ſehr luſtige die ſich beim Auftreten des Ballets in einem minuten
langen Beifallsſturme äußerte Leichtfüßig hüpften die Füſiliere ihre Pas
herunter tanzten das alte Jahr zu Tode daß es mit einem komiſchen

Purzelbaum in einer Verſenkung verſchwinden mußte aus der dann jung
und morgenſchön das neue Jahr emportanzte umringt und umjubelt
von den zwölf Monaten die nach kurzer Lethargie zu neuem Leben er
wacht waren Das neue Jahr hatte aber kaum ſeine erſten hüpfenden

e gethan als plötzlich die Muſik verſtummte und wie er
arrt die Füſiliere in ihren Tanzbewegungen inne hielten Durch die

Autloſe Stille die mit einem Male entſtand hörte man deutlich dasn Alarmſignal unſeres Bataillons und gleich darauf die Wirbel
des Genkralmarſches deutlich durch die Fenſter von der Straße herauf
ſchallen Jm Saal war ſofort Alles aufgeſprungen auf der Bühne aber
ſtand s ganze Ballet noch ohne Bewegung als der vorige December
aus ein eitenkouliſſe heraustrat das Signalhorn an die Lippen ſetzte
und den Saal ſchmetterte Die Fü ſi liere Das gab
ein unſeheures Gelächter im Saal und auf der Bühne Hier drängte ſich
Alles der Garderobe zu ſich umzuziehen und zum Alarmplatz zu eilen
Aber o wehe War es Zufall oder hatte ein übermüthiger Tollkopf
ſich en Sylveſterſcherz gemacht die Thür des Garderobenzimmers war
ins ß geworfen und der Schlüſſel ſteckte von innen darin Da gab
es nun zuerſt ein Schimpfen und Wettern ein Nütteln und Ziehen und
Verſuchen Die Thür war aber beſonders feſt gearbeitet ſie gab nicht
nach Indeſſen ging die Zeit dahin Von der Straße hörte man ſchon

die Kommandos der vor dem Schloſſe ſich ſammelnden Korporalſchaften
herauf unſere Unroffiziere von denen auch inige in die Balleteuſen
Kleidung geſchlüpſt waren ſchwitzten Blut und Waſſer da kam unſer
Vicefeldwebel zurück der ſich in ſeiner Verlegenhe i vergebens nach unſerem
e e umgeſehen hatte und ſagte Ach was da müſſen wir ſein

n das Gepäck um und nehmt die Gewehre Vorwärts marſch
o ſtanden wir denn auch richtig in wenigen Minuten und gerade

noch zu rechten Zeit als armirtes Corps de Ballet auf dem Sammel
platz der Kompagnie Die Kameraden ſchauten uns mit großen Augen
an der Feldweber fragte laut ob wir verrückt wären und der Haupt
mann mußte ſich Mühe geben ein ernſtes Geſicht zu machen um uns zu
befehlen hinter der Kompagnie Aufſtellung zu nehmen

Als dem Herrn Major der ſchon auf dem Platze war als wir kamen
die Kompagnie gemeldet war ſprengte er ſpornſtreichs zu uns heran und

lachte aus vollem Halſe
Das Corps de Ballet vor die Front kommandirte er

dann laut
Unſer Vicefeldwebel der ſeinen Degen über ſeinen Theaterfrack geſchnallt

trug und ſeinen Helm auf eine ungeheure Allongenperücke geſtülpt hatte
ſellte ſich auf den rechten Flügel des Zuges und brüllte mit ſeiner
träſign Kommandoſtimme daß es laut über den Platz ſchallte

Gewehr auf Rechts um Bataillon Marſch
Und damit führte er uns um den rechten Flügel der Kompagnie bis

in die Mitte des Platzes
Beine raus und feſten Tritt raunte er während des Marſches in

den Zug hinein und die Kerls warfen ihre dekolletirten Beine heraus
daß die Tarlatankleider nur ſo flogen Der Mond fiel mit ſeinem
vollen Licht auf den Platz Es muß wohl ein ganz abſonderlicher An
blick geweſen ſein als wir in unſerer luftigen Toilette im ſtrammen
Paradeſchritt über den feſtgefrorenen Schnee daherkamen Ein ſchallendes
Gelächter ging durchs ganze Bataillon das ſo oft es ſich zu beruhigen
ſchien immer wieder von Neuem losbrach Wir ließen uns dadurch nicht
beirren ſondern traten auf das Halt unſeres Führers ſo feſt bei und
machten eine ſo ſchneidige Wendung als gälte es auf dem Exerzierplatz
der Ehre der Kompagnie bei der Kompagnie Vorſtellung Wir wußten
es daß die Augen des ganzen Bataillons auf uns gerichtet waren und
daß Schneidigkeit hier doppelt am Platze war

Der Vataillons Kommandeur ließ jetzt die Kompagnien aufſchließen
und im Quarree rings um uns herum Aufſtellung nehmen Dann hielt
er eine kernige Standrede in der wir zuerſt wegen des Mummenſchanzes
nicht ganz glimpflich davonkamen dann aber wegen der Entſchloſſenheit
ſein Lob ernteten und zum Schluß als die Muſter von Soldatenpflicht
und Strammheit hingeſtellt wurden Dann wünſchte er uns allen ein
lückliches neues Jahr und endigte mit einem Hoch auf Se Majeſtät den
önig Dreimal tönte das begeiſterte Hoch durch die Stille der Nacht

aus den Reihen des Corps de Ballet wohl am lauteſten Danach
waren die Kompagnien wieder entlaſſen Quartierweiſe rückten ſie in ihre
Kantonnements Als unſer Balletzug mit geſchultertem Gewehr an dem

Major vorbeimarſchirte rief er fragend zu unſerem Vicefeldwebel herüber
Wie iſt es Herr Balletmeiſter kann man das Ballet nicht auch ein

mal tanzen ſehen

Jawohl Herr Oberſtwachtmeiſter war die ſchnelle vielſtimmige
Antwort

Jm Schloſſe ſetzten wir die Gewehre wieder zuſammen legten das
Gepäck ab und brachten auf der Bühne und an unſeren Toiletten Alles
wieder in den vorigen Stand Als nach fünfzehn Minuten der Vorhang
in die Höhe ging war der Saal womöglich noch dichter gefüllt wie
vorher in der vorderſten Reihe hatte der Major Platz genommen Von
Neuem ertönte die luſtige Muſik noch einmal mußte ſich das alte Jahr
zu Tode tanzen das neue triumphiren Als dann unſer vorher ver
eitelter Schlußeffekt herankam auf das dreimalige Stampfen des Ballets
aus der Verſenkung eine ungeheure Punſchterrine und ein Berg Pfann
kuchen ſich erhob als die Jahre und die Monate alle in bereit ge
haltenen Gläſern und Schüſſeln dieſe Leckerbiſſen im Saale herumreichten
da wollte der Jubel und Beifall kein Ende nehmen Raſch waren auf
den Wink der Offiziere die Sitze an die Seiten des Saales gerückt und
der Platz zum Tanzen geräumt Dem Ball und der ausgelaſſenen
Sylveſterluſt machte erſt das Morgengrauen des Neujahrtages ein Ende

Unſer Vicefeldwebel hieß im Bataillon ſeitdem nicht anders als der
Balletmeiſter und der Zug den er führte das Corps de Ballet

Allen aber die ihn mitgemacht haben wird der luſtige Sylveſterappell
auf dem Schloßplatz von S eine heitere Erinnerung bleiben und unver
geßlich ſein Das Corps de Ballet vor der Front

Hier kaun attiſches Salz abgeladen werden
Ach Du lieber Gott 1 Herr Die Preisſteigerung ſeitens der

Bäcker iſt ja ſchlimm genug aber ſchließlich werden die 5 Pfennige mehr
für das Brot auch Niemand arm machen vor Einem fürchte ich mich
geradezu entſetzlich 2 Herr Nanu wovor denn 1 Herr Jch
glaube meine Frau will ſelber backen

7

Kein Gedankenleſer Herr Dämelberg nachdem ſein Beſuch
ſchon zwei Stunden gedauert Was gilt die Weite mein Fräulein daß
ich Jhre Gedanken errathen kann Frl Scharf Schwerlich ſonſt
würden Sie Jhren Hut nehmen und ſich verabſchieden

Kinderm und Beſuch Nein Karlchen biſt Du groß geworden
wenn das ſo weiter geht wächſt Du ja bald größer als Dein Vater
Karlchen Ach das wird fein dann muß Papa immer meine alten Hoſen
tragen

Allerdings richtig Nach einer mir kürzlich zu Händen ge
kommenen ſtatiſtiſchen Berechnung hat der Menſch ebenſo viel Ausſicht
von einem Raubmörder erſchlagen zu werden wie das größte Loos inder Lotterie zu gewinnen Fören Sie da muß es aber unangenehm

ſein wenn man gerade an dem Tage von einem RNaubmörder erſchlagen
wird an dem man das große Loos gewinnt

Abſichtlich Frau Sie laſſen Jhre Köchin alle Nachmittage
fortgehen Frau Gewiß Und das iſt ein wahres Glück Denn
je weniger ſie zu Hauſe iſt deſto weniger zerbricht ſie
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Eine gefährliche Geſchichte Aeltlicher Herr bei einem
Nervenarzt Ich weiß nicht Herr Doktor aber wenn ich ein paar hübſche
junge Mädchen ſehe übermannt mich ein ganz unbezwingbares Verlangen
ſie zu umarmen und zu küſſen Meinen Sie daß ich vielleicht heirathen
ſoll Dr Spitzer Nein unter ſo bewandten Umſtänden wäre das
eine zu gefährliche Sache
e

Knackmandeln
Auflöſung des 325 Preisräthſels Brefeld Thielen

Laute Haff Wille Schiefer Schall Mole Sonne
Richtige Löſungen gingen ein 10 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 17 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von F Schnackenburg Mathilde Wieczorek Anna Otto

W Kandt E Schlecht Frau E Richters
von auswärts von Martha Linke Giebichenſtein G Diederichs

Querfurt Oskar Diettrich Wernigerode Roſahl Bitterfeld
Preis Hen Hur eine Erzählung aus der Jeit Chriſti

von F Wallace eleg geb
entfiel auf M Wieczorek hier

326 Preisräthſel
Was in dem erſten Paar Du hatteſt erſtrebt ſtets das Ganze
Merkſt Du es zeitig Du wirſt holet die letzte mir ſchrei n
Preis Die Rarrenburg von A Stifter eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
d wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Was der Hahn kräht
Die Menſchen rennen nicht allein dem Gelde nach

die Pferde auch Jch bezweifle freilich daß ſie es der
ausgeſetzten Preiſe wegen thun und daß ſie nicht lieber be
quem herumtrabten als auf unſeren Paſſendorfer Wieſen
durch Gerte und Sporn mit blutigen Malen bedeckt für
den Moloch Totaliſator über die Bahn zu gehen wie
man das wüthende Dahinraſen im Sportsjargon ſo euphe
miſtiſch zu benennen pflegt Der Totaliſator iſt eine hübſche
Erfindung Er hat ſeinen Namen unzweifelhaft davon
daß man in ſeiner Nähe und durch ſeine werkthätige h
mit ſeinem Taſchengelde total alle werden kann Es
geht mit ihm wie mit den Automatenkäſten auf den Bahn
höfen Man ſteckt ſein Geld hinein und kriegt in vielen
Fällen nichts dafür Der Unterſchied iſt nur daß ſolche
Automaten zuweilen ſchlecht und der Totaliſator unter
allen Umſtänden für die Rennkaſſen gut funktionirt Das
Hineinfallen iſt bei beiden ſchönen Erfindungen das einzig
ſichere Bei den Automaten thut s ein Nickelſtück beim Co
taliſator bei dem man meiſt ein Totaler Chor iſt
thut man s ſelbſt

Aber zum Rennen rannten die Leute doch und wenn s
auch naß vom Himmel dazu herunterkam Das Publi
kum iſt auf allen Rennplätzen das gleiche Offiziere in Uni
form und in Civil Kriminal Schutzleute der Buchmacher
wegen ohne Uniform und nur in Civil und das Civil
uniform in ſeiner Zuſammenſetzung Neugierige und Wett
luſtige Nur daß die Gierde hier nicht auf etwas Neues
ſich richtet und die wenigſten der Wettenden Anlaß haben
beim Verlaſſen des Rennplatzes luſtig zu ſein

Sonſt giebts des CLuſtigen bei uns augenblicklich gerade
genug Manche finden es luſtig bei den Favorites
im Prinz Karl und viele von ihnen wieder würden ganz
gern eine aus der hübſchen Schaar zu ihrer Favoritin
erheben Viele wieder die es luſtig fanden wenn die
Rennpferde mit geblähten Nüſtern und ſtieren Augen durch

e a z Des den r einesweniger rennenden Hugpferdes gegen deſſen Weiterſchleichen
eine tückiſche Schiene plötzlich ihr Veto einlegt weniger
kuſtig als ab gebraucht finden und man wüßte nicht

Halle a den 17 Oktober 1897
einmal ob ſie mit dieſem Worte die Pferde oder die
Schienen bezeichnen wollten

Waſſer macht luſtig pflegte der dicke Hauptmann der
freiwilligen Feuerwehr eines Hannover ſchen Kandſtädtchens
zu ſagen wenn er den erſten Schlauchführer veranlaßte ein
mal derb unter die ſtaunende Jugend zu ſpritzen und damit
auch den Faulſten darunter zu den luſtigſten Sprüngen be
geiſterte Es iſt wirklich etwas ſchönes um das Waſſer
das wir nun von Beeſen bekommen werden Ich kenne
war manchen Bewohner unſerer guten Stadt der das Wort

aſſer nur in den Mund nimmt wenn er dazu gleich
zeitig eine deutliche Vorſtellung von Malz und Hopfen oder
von Rum und Zucker empfindet und ich glaube in gewiſſen
Gaſſen und Gäßchen unſerer Stadt dort wo zu dem dumpfen
Roth der Kupfermünzen zuweilen ſich auch das hübſche Grau
braun plötzlich verſchwundener Tauſendmarkſcheine geſellt
wird man kaum verſtehen wie man ſoviel Tauſende für
die Beeſener Quelle ausgeben kann ſolange die duftende
Quelle Vordhauſens für wenige Pfennige in jeder De
ſtille fließt

Nun wir das neue ſchöne Waſſer haben erſcheint es
nicht unumgänglich nöthig mehr daß hier ſo vieles zu
Waſſer wird Und Kapitän Röhl kann vielleicht am
ruhigſten ſein denn die ſchöne Zuſammenſtellung ſeiner
arktiſchen Ausſtellung auf dem großen Berlin giebt ihm
einige Gewähr daß die Hoffnungen die er auf die Nord
polforſcher unſerer Stadt ſetzt nicht wie Schmelzeis zu
Waſſer werden Je nach ihrer perſönlichen Veranlagung
werden ja verſchiedene Typen unſerer Hallenſer Bevölkerung
dieſelbe mit verſchiedenen Gefühlen beſuchen Ein Halleſches
StraßenGigerl wird die Eskimo Koſtüme vielleicht nicht
ganz tailor made finden und vielleicht auch nicht chic genug
ich wage ſogar zu behaupten er wird das ewig weibliche
in EskimoTracht nicht des Nachſteigens werth erachten
Recht gewiſſenhafte werdende Vaturforſcher unſerer Univer
ſität werden natürlich ohne Weiteres mit dem Bande Jn
Nacht und Eis unter dem Arm in die Ausſtellung
gehen und Vanſen kontrolliren ob ſeine Mittheilungen auch
dieſer wirklichen und nicht gedruckten Polarwelt gegenüber
ſtandzuhalten vermögen genug tout Halle wird eine
Seit hindurch Jn Nacht und Thran ſich befinden und ich
ſollte mich gar nicht wundern wenn ein paar unſerer
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eriſchen Backfiſche einem thranduftenden Eskimo

die Cour ſchnitten

e i i een
hin ein Nonsens Die erſte Thä

e on gen er u An wertauszumerzen n Ki als nnein Händedruck als perſönliche aſacdnce Sachen be

trachtet werden Die Ehe wird auf das niedrige Nivean des
SpatzenJöylls herabgedrückt und dann iſt das Normal

der Zukunft fertig eine neue ſtark verſchlechterte
be des Mannes dann wird der alte darwiniſtiſche
die behaarten Hände um den Schädel zuſammenſchlagen
uf gut äffiſch ausrufen Heiliger Darwin hätte ich

ahnen können wie mein Geſchlecht ſich entarten wird ich
hätte den ſchönſtens bedankt Stammvater der Menſchen zu
wer

Sie lachen verehrungswürdige Leſerin Sie ſchauen mit
einem Seitenblick in den kleinen neben Jhrem Sitz hängenden
Kryſtallſpiegel laſſen das Auge über Jhren eng ein

and auf s
Herz O ich weiß was Sie ſagen wollen Caß die
unzufriedenen Damen dieſe FrauenVorkämpferinnen gehen die
entweder in der Ehe Pech gehabt oder das Pech gar nicht
zur Ehe zu kommen ſie werden das mächtige Gefühl der
Liebe die Süße der Hingebung und den Wonneſchmerz der
Mutter nicht von der Erde tilgen Und aus den drei Ge
fühlen beſteht das Weib und wird es immer beſtehen trotz
der Cintenklexerinnen und Schreierinnen

Sehen Sie liebſte Ceſerin um di Anſchauungwill hen h h mit jeder wohe d e Stolz
Alezeit getreueſtes

hähnchen

Don Anan
Von Harry Nitſch

Machdruck verboten

In dem herrlichen im duftenden Blüthenſchmuck ſtehenden parkartigenGarten des Baron von Steinau a die zündenden Muſchenben
Klänge eines Strauß ſchen Walzers Ein eleganter in helle luſtige

e die mit hunderten von buntfarbigen
Lampions magiſch erleuchteten r gnze während junge und alte Herren
in goldſtrotzender Uniform oder beſcheidenen ſchwarzen Frack die
duſtenden Damenblüthen Schmetterlingen gleich umſchwirrten Hier und
da hatte d ein einzelnes Paar abgeſondert und promenirte in den äußerenehe tdurchflutheten Räumen und Gängen zuweilen erſcholl dann

hinter dem ſchützend vorgehaltenen Fächer ein leiſes verſtohlenes e
oder das dem m n Ohr ſeit Jahrtauſenden ſchon vertraute ſüße

Geräuſch eines Kuſſes
Baron Steinau g in ſeiner im vornehmen ThiergartenViertel geen Villa einen Sommernachteball und hatte die in weiteſten Kreiſen

unte vornehme Gaſtlichkeit des reichen Barons trotz der bereits
en T eine zahlreiche Geſellſchaft in den herrlichen Garten

Eine nicht minder ſtarke Anziehungskraft übte jedoch auch zumal
auf den männlichen Theil der e die ſchöne liebenswürdige viel
umſchwärmte Herrin des Hauſes Herr von Steinau wurde wenigſtens
von der jüngeren Herrenwelt um den Beſitz dieſes Juwels vielfach beneidet
während in Kreiſen der Damen ſobald ſie unter ſich waren häufig
lächelnde und boshafte Zweifel über die Treue beſagter Schönheit aus

wurden Jedoch nachweiſen ließ ſich der ſchönen Emily ein
n vom dornigen Pfade der Tugend nicht Thatſache war daß

mehrere glühende Verehrer der blonden Schönheit einſt ganz plötzlich
waren ohne die endliche eſiegung und Unterwerfung des ſo

beſtürmten und begehrten Opfers abzuwarten Ueber die Grün
ſchnellen beinahe Flucht gleichkommenden Abreiſe zerbrach man

in und entfernteren n noch heute die mehr oder weniger
e

Oie vielberedete ſchöne Frau promenirte ſoeben am Arm des Grafen
Wexen eines gefeierten Salonlöwen und gefürchteten mit zahlloſen Erfolgen

Don Juans im dunkelſten Theile des ausgedehnten Gartens
welcher von den mit der Oertlichkeit weniger vertrauten Gäſten nur ſchwer
aufzufinden war

von Wexen eine ſchlanke hohe ariſtokratiſche Erſcheinung mit
intereſſanten bleichen von dunklem Haar und Bart umrahmten Zügen
hatte den vollen weichen Arm der ſchönen Emily heftig an ſich gepreßt
und flüſterte mit leidenſchaftlich ter Stimme Emily Sie wiſſen
Sie müſſen es wiſſen wie glühend ich Sie liebe und anbete Seit ich

iſt meine Ruhe dahin ich l unrettbar im Bann Jhrerr en u z en r nur len

Sie mir nicht endlich meine heiße flehentliche Bitte erfüllen und mir das
lang erſehnte Rendezvous ren damit ich Jhnen
Augen dieſer mediſirenden Welt ſagen kann

weiten Welt ſind und ich kein Opfer ſcheuenSee e Emily Geliebte hatte die ihres eri nungen er nur iſtrebende heftig an ſich t und ifte i t mitglühender Röthe über o hen mar eben ober

O ſtill ſie vor innerer zitternd ich darf Sienicht hören Herr Graf Jch bitte ich ber laſſen uns zur
ellſchaft r bren mein Gatte wird mich bereits vermiſſen er iſt

raſend eiferſüchtig
Mit finſterer Miene entgegnete Wexen Mein Gattel o wie ich ihn

ſſe und beneide dieſen Glücklichen der am vollen Born der Glückſelig
eit ſchwelgen darf während ich ein darbender Bettler bekümmert zur
Seite ſtehen muß

zo Waes ieht ein nge

O ſchweigen Sie doch flehte Emily e Jch höre Schritte
t 3Gott es wird mein Mann ſein welcher mich ſuch

Emily drängte er von Neuem leidenſchaftlich ihr ängſtliches Flehen
nicht beachtend wollen Sie mir nicht wenigſtens ein einziges Mal
die erbetene Zuſammenkunft en den Broſamen vom Tiſche desUeberfluſſes O ſagen Sie r liebte und ich werde Jhnen knieend
ewig danken

Graf Sie ſind ein fürchterlicher Menſch man kann Jhnen nicht
widerſtehen hauchte Emily zitternd In hellem Jubel rief er

Sie wollten kommen Geliebte orgen
Ja Doch jetzt laſſen Sie mich Graf Jch fürchte man belauſcht

uns i im Gebüſch raſchelte es ſchon wiederholt verdächtig l
O Sie kleine Furchtſame lächelte Wexen Es werden einige auf

geſcheuchte Nachtvögel geweſen ſein Alſo ich darf Sie morgen erwarten
Theuerſte Um 7 Uhr am Goldfiſchteich nicht wahr

Ja doch im ſelben Moment hallte ein erſtickter Schreckensruf
von den Lippen der ſchönen Frau Jm Gebüſch te es wieder laut
und vernehmlich geraſchelt Auch Weren hatte das äuſch vernommen
er ſchaute beſorgt umher konnte aber nichts Verdächtiges entdecken Es
iſt nichts Geliebte beruhigte er die zitternde ſchöne Frau dann bot er
derſelben den Arm und führte ſie ein harmloſes Geſpräch beginnend in
das Gewühl der Gäſte zurück Selbſtverſtändlich ſtrich ſich der Graf den
ſtolzen dunklen Bart er hatte geſiegt endlich

Doch kaum hatte das Paar den dunken Laubgang verlaſſen als die
Zweige vorſichtig auseinander geſchoben wurden und eizd Männergeſtalt
aus dem verbergenden dichten Buſchwerk heraustrat Soeben kam der
Mond hinter einer Wolke hervor und beleuchtete das bleiche Geſicht des
Lauſchers es war Herr von Steinau Ein höhniſches Lächeln umſpielte
den zuſammengepreßten Mund während ein ziſchender Laut dem Gehege
der Zähne entfuhr

Ah mein lieber Graf knirſchte er ſo haben wir nicht gewettet
s dem zärtlichen Rendezvous morgen werden Sie ſich nicht einfinden

ie verliebter Schäfer Er ſtrich ſich vorſichtig einige haftengebliebene
Blätter von dem ſchwarzen Frack ger das bekannte liebenswürdige

n wieder um die Lippen und kehrte langſam zu ſeinen Gäſten
zurück

Eifrig ſpähte er umher er ſuchte den Grafen Werxen und endlich ent
deckte er denſelben im Kreiſe einiger junger Lebemänner Er näherte ſich
demſelben legte nachläſſig die Hand auf deſſen Schulter und ſagte mit
verbindlichem Lächeln Lieber f darf ich Sie um ein paar Worte
unter vier Augen bitten

Jch ſtehe ganz zu Jhrer Verfügung beſter Baron
Aber bitte nicht hier Herr Graf bemühen Sie ſich nach meinem

Zimmer was ich Jhnen zu ſagen habe duldet keine fremden Ohren
Bitte ganz wie Sie befehlen Schweigend durchſchritten die beiden

Männer den Garten der Gaſtgeber mit liebenswürdiger Miene bald hier
einer Schönen ein heiteres Scherzwort oder Kompliment oder dort einem

rry eine vertrauliche Begrüßung zurufend Graf Werxen dagegen mit
uſterem verſchloſſenem Geſicht er ahnte was der Grund der erbetenen

Unterredung ſei
Jn ſeinem Zimmer angelangt nahm der Baron wieder das Wort

nachdem ſein Gaſt Platz genommen hatte Zunächſt Herr Graf bitte ich
Sie um Jhr Ehrenwort daß das was jetzt zwiſchen uns geſprochen wird
Geheimniß bleibt

Wenn Sie das wünſchen ſind Sie ſelbſtverſtändlich meines Ehren
wortes ſicher cher Baron Aber nun bitte laſſen Sie mich den Grund
dieſer geheimnißvollen Entführung wiſſen meine Neugier iſt bereits auf
das Höchſte geſpannt

Das Geſicht des Barons wurde finſter Herr Graf ich werde mich
kurz faſſen Sie lieben meine Frau

Aber ich bitte Sie Baron Eine ſolche Vermuthung iſt
Verzeihen Sie Graf ich ſpreche nicht von Vermuthungen ſondern

von Thatſachen Sie lieben meine Frau ich hörte es ſoeben aus Jhrem
eigenen Mundel

Ah machte Wexen verblüfft
Sie glauben nun Herr Graf ſich jetzt mit mir ſchlagen zu müſſen

Doch Sie ſind im Jrrthum halte nichts von dieſer uns aus dem
raufluſtigen Mittelalter überkommenen Sitte des Fauſtrechts denn dieſe
Gottesurtheile ſind gewöhnlich blind Einer von uns muß weichen Nun
gut ich trete Jhnen meine Frau ab

Herr Baron ich
Bitte unterbrechen Sie mich nicht Graf Alſo ich trete meine

Gattin ab natürlich unter der Bedingung daß Sie dieſelbe ſofort zu
Jhrer rechtmäßigen hlin machen Jhr Ehrenwort genügt mir
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der vollſtändig unerwarteteHerr Baron ſtotterte der Graf welchen
verblüffende Vorſchlag des Nebenbuhlers gänzlich um ſeine

u kühle Ruhe und Ueberlegenheit gebracht hatte ich kann

Bitte Herr Graf ich verlange keine ſ e Entſcheidung Jhrerſeits
Jch gebe Jhnen bis morgen Bedenkzeit und darf Sie wohl im Laufe des
Nachmittags bei mir erwarten Sie entſchuldigen wenn ich Sie jetzt ver
laſſe aber meine Gäſte dürften mich ſonſt vermiſſen Alſo bis morgen
lieber Graf Dem wie niedergedonnerten Grafen verbindlich zunickend
verließ er raſchen Schrittes das Zimmer Nur langſam erholte ſich Weren
von ſeiner grenzenloſen Verblüffung die ſonderbare Situation hatte ihn
derart überraſcht daß ſich die Gedanken in ſeinem Kopf wie ein Mühl
rad drehten

Verdammt knirſchte er zwiſchen den Zähnen das iſt eine ganz ver
fluchte Geſchichte Lieben Ja Aber die ſchöne Baronin heirathen Hm
hmi Ein ganz verfluchter Kerl dieſer Baron mit ſeinen neumodiſchen An
ſichten Jch hätte lieber nach alter Mode einige Kugeln mit ihm ge
wechſelt Langſam verließ er das Zimmer doch kehrte er nicht in den
Garten zurück ſondern verließ bald darauf das gaſtliche Haus das Feſt
war ihm gänzlich verleidet

Die Baronin ſpähte vergebens nach ihrem Anbeter aus derſelbe blieb
unſichtbar bis ihr Gatte ihr ſcherzhaft doch mit unverkennbarem Spott
zuflüſterte Der Graf läßt ſich entſchuldigen er iſt zu Schiff nach

Ah
Er wurde ſoeben in dringender Angelegenheit abgerufen und bittet

um Deine gnädige Abſolution
Die Baronin biß ſich auf die Lippen ihr ahnte daß ihr Gatte mehr

wiſſe das Herz klopfte ihr unruhig doch ſie ſchwieg und auch ihr Gatte
kam den übrigen Theil des Abends nicht wieder auf den Grafen zurück

Am nächſten Morgen ſaß der Baron ſeiner ſchönen Gemahlin vis vis
am Frühſtückstiſch beide waren eifrig mit Leſen der eingelaufenen Poſt
beſchäftigt Soeben hatte Steinau einen mit einer Grafenkrone geſchmückten
Brief geöffnei und rief plötzlich mit gut geſpieltem Ausdruck der Ueber
raſchung Weißt Du ſchon Emily Graf Wexen iſt in dieſer Nacht ganz
plötzlich nach ſeinen Gütern abgereiſt Die grauen Augen des Barons
beobachteten dabei ſcharf ſeine Gemahlin welchen Eindruck die überraſchende
Nachricht hervordringen würde

Emily zuckte zuſammen doch ſie beherrſchte ſich und fragte jetzt mit
gezwungen gleichgültigem Tone So Und wann gedenkt er zurück
zukehren

Jn den nächſten Jahren vorausſichtlich nicht ſagte Steinau langſam
jedes Wort ſcharf betonend Er theilt mir ſoeben mit daß eine dringende

e ihn plötzlich nach ſeinen Gütern ruft und bittet um
ntſchuldigung wenn die Verhältniſſe ihm nicht geſtatten ſich vorher

perſönlich zu verabſchieden Nach Regelung ſeiner Familienangelegenheiten
gedenkt er eine längere Reiſe vielleicht ſogar eine auf mehrere Jahre be
rechnete Neiſe um die Welt zu unternehmen Der Baron hatte jedes
ſeiner Worte mit nachdrücklicher Betonung geſprochen ſeine Gemahlin dabei
ſcharf fixirend welche unter ſeinem forſchenden Blick ſchuldbewußt die Lider

ſenkt hielt Jm gewöhnlichen Plaudertone fuhr er dann fort Findeſt
Du es nicht äußerſt ſonderbar liebe Emily daß auch Graf Weren ſo

plötzlich eine Reiſe um die Welt antritt Und am Morgen nach unſerem
Sommernachtsball Es iſt zu merkwürdig unſere Feſte müſſen auf die
Reiſeluſt unſerer Kavaliere beſonders anregend wirken denn am Morgen
nach unſerem letzten Faſchingsball trat Graf Hattau eine Reiſe um die
Welt an am Morgen nach unſerem vorjährigen Sommerball Baron
Ellrot am Morgen nach

O Gott Erwin höre auf ich bitte Dich Du marterſt mich fürchterlich
ſlehte die ſchöne Baronin mit faſt verſagender Stimme

Wirklich fragte Steinau boshaft mit gutgeſpieltem Erſtaunen zu
ihr aufblickend Aber Liebchen ich verſtehe nicht wieſo

Du biſt ein fürchterlicher Menſch Erwin Ich habe Angn vor Dir
und möchte wirklich wiſſen durch welche übernatürliche Gabe Du es fertig
bringſt meine meine Anbeter in die weite Welt zu treiben ehe ſie Dir
gefährlich werden

Er lächelte boshaft Das iſt mein Geheimniß Liebchen und dürfte
Dir die Kenntniß meines Geheimmittels wuig Fie bringen

esDränge alſo lieber nicht nach der Lüſtung chleiers Siehſt Du
Mänschen andere Männer ſchlagen ſich gewöhnlich unter ſolchen Umſtänden
und laſſen ſich todt oder zu Krüppeln ſchießen Jch mache das vernünf
tiger und ſchicke meine heißblütigen Nebenbuhler in Deiner ſchätzbaren
Gunſt einfach einige Jahre auf Reiſen Kehren ſie dann wieder zurück
iſt auch ihr Blut abgekühlt und wir werden ſchließlich noch die beſten
Freunde Üebrigens da iſt ja auch ein Briefchen für Dich vom Grafen
Mit zitternder Hand öffnete Emily das zierliche Couvert es enthielt nur
wenige Zeilen

Gnädigſte Baronin
Verzeihen Sie dem Troſtloſen welcher in die Welt hinausirrt

um Sie vergebliches Bemühen zu vergeſſen 2
Es war ein ſchöner Traum er ſollte nicht geträumt werden

Leben Sie wohl WerenZerknittert ſank das Briefchen zur Erde der Buſen der ſchönen J
wogte ſtürmiſch und in den ſchimmernden Augen blitzte ein Strahl der
Verachtung

Jm gemüthlichen Tone begann ihr Gatte wieder Jch bin doch
wirklich neugierig liebſte Emily wie viele ich noch zu irrenden Rittern
machen muß

it leiſer ſeltſam bewegter Stimme entgegnete ſie Erwin ich ſchwöre
es Dir Du ſollſt keinen mehr fortzuſenden brauchen
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Wirklich Aicbgen Das wäre in der That von Dir ich
würde es Dir danken meine Emily rief Erwin freudig
tenden Augen und warmer r lichkeit im Ton Er
n Weh C Feier en re ſie und nachdrücklich
ich ſchwöre es Dir er war der Letztel

Das Corps de Fall vor der ſr

Eine heitere Geſchichte
Es iſt eine meiner luſtigſten Erinnerungen aus Frankreich die an

eine Sylveſterbegebenheit des Jahres 1870 knüpft und die ich ſie
ſich in meinem Gedächtniß erhalten hat hier wieder will

Wir lagen damals in einem jener anmuthigen Dörfer im Norden
von Paris die während der langen der frar zöſiſchen Haupt
ſtadt faſt ſämmtlich in kleine deutſche Garniſonen umgewandelt waren
von denen aus der komplizirte Vorpoſtendienſt verſehen werden
Die liebenswürdigen Einwohner unſeres Fleckens e uns in
franzmänniſcher Höflichkeit der Pflicht überhoben ſie bei unſerer Ein
quartierung in ihre ſchmucken Bauernhäuſer und Villen um ihre M
zu fragen indem ſie ſich wie faſt überall im Umkreiſe von einigen Meilen
von Paris beim Herannahen des deutſchen Heeres ſo zeitig aus dem
Staube gemacht hatten daß wir ihnen nicht einmal den Dank für

mehr
ſo freundliche Zuvorkommenheit ſagen konnten War uns das in
Beziehung ſchon angenehm ſo vermißten wir dadurch um ſo 3
kleinen Nebendinge die dem Menſchen das Haus wohnlich dem S
das Quartier angenehm machen als da ſind Möbel Lanrgn Betten
und vor Allem die holden herdhütenden ude der blichen Haus
wirthshälften Was ſich davon in unſeren Quartieren z te waren nurtraurige Spuren einſtiger Herrlichkeit zertrümmerte M ba zerſchl

Geſchirr einige verwitterte Weibskleider und mehr
Andere was nicht feſt gemauert oder vernagelt war hatten die die Pruſſiens
fliehenden Einwohner mit fortgenommen oder waren von den vor uns
hier hauſenden Franktireurs und Moblots in vaterlandsrettender Abſicht
vernichtet oder zerſtückelt worden Zwiſchen den kahlen Wänden hatten
wir dann ſo gut es eben gehen wollte unſere Soldatenwirthſchaften her
gerichtet die wir mit der Zeit durch alle möglichen Requiſiten die uns
in die Hände fielen ſo herausputzten daß es ſich leidlich darin wohnen
ließ Es war nämlich eine überall beliebte Art der Franzoſen Alles was
ſie nicht mitnehmen konnten oder wollten Eßwaaren Wein Wäſche
Kleider u ſ w in Gärten in Kellern auf Böden zu verſtecken vergraben oder gar zu vermauern Jm Auffinden ſolcher heimlichen u

winkel hatten unſere Füſiliere mit der Zeit eine nicht ge Fertigr
ſich angeeignet namentlich war es aber ein Pſeifer unſerer Kompagnie
mit dem ich damals als Einjährig Freiwilliger in einem Wirthſchaſts
gebäude des Schloſſes zuſammen im Quartier lag der im Aufſtöbern ſolche
verborgener Schätze ein außerordentliches Spür und Findetalent ent
wickelte

Das Schloß im Dorf war ein prächtiges großes Gebäude das weil
es erſt kurz vor unſerem Kommen von ſeinen Bewohnern verlaſſen worden
war m wohnlichen Zuſtande ſich befand und unſeren Offizieren vortreff
liche Quartiere gab In ſeiner erſten Etage war ein großer Saal
an welchen ſich eine allerliebſte Liebhaberbühne anſchloß Hier fa g
wöhnlich die Abendconcerte unſerer Regimentskapelle ſtatt die ſtets
Offiziere weither aus der Umgegend herbeilockten

Zum Sylveſterabend war auf dem Schloſſe für das Bataillon eine
Feſtlichkeit in Ausſicht genommen Eine iuſtige Poſſe ſollte über die
Bretter des Schloßtheaters gehen und im Saale ein ſolenner Ball ſtatt
finden Zu dem einen fehlten uns nur die Koſtüme zum Andern die
Tänzerinnen Aus dieſen beiden argen Verlegenheiten half uns bald die
ſchon gerühmte Findigkeit unſeres Pfeifers Beim Herumſtöbern auf dem
Schnürboden der Schloßbühne entdeckte er eine grheime Thür hinter der
ſich eine ungemein reich beſetzte Theatergarderobe e Da waren
Koſtüme Perrücken Helme Schwerter in allen Arten Façous be
ſonders zahlreich aber fleiſchfarbene Trikots und reizende Ba
vertreten von ganz friſcher Farbe und entzückender Zartheit Das
finden ſo vieler und ſo beſonderer Garderoben brachte uns bald auf den
Gedanken unſer theatraliſches Sylveſterprogramm in eiwas
indem wir ſeitens unſerer Kowrag etwas ganz Beſonderes bieten
wollten durch die Einſtudirunc und Vorführung eines wirklichen Ballets
Der umſichtige Veranſtalter und Leiter unſeres Feſiſpiels ein
Bruder Studio der als Virſeldwebel bei uns ne war machte den
Gedanken zur That Er ſetzte ſich mit unſerem Muſikdirektor in Ver
bindung der inige vaſſende Melodien zu einer Balletmuſik zuſammen
ſchweißen mußte er ſuchte die zierlichſten und behendeſten Füſiliere aus
der Kompagnie heraus und paßte ſie in die Trikots und Perrücken hinein
So hatte er bald ein ſtattliches Corps de Ballet zuſammen mit dem er
nun ſo oft es der Dienſt erlaubte ſeine Pantomimen und Tanzü
vornahm Sein Ballet ſtellte den Tod des alten und den Triumph
neuen Jahres dar Ueberall in den Quartieren beim Gewehrrei
oder beim Erbswurſtkochen ſah man nun das alte Jahr ſeine
üben oder die Monate ihre gymnaſtiſchen Verrenkungen machen Dank
dem Eifer aller Betheiligten dem friſchen Verſtändniſſe und der
lichkeit unſerer Füſiliere war die aufgewandte Mühe nicht umſouſt
das Ballet war ſchon zu Weihnachten Indeſſen wurde
noch bis zum Sylveſterabend fleißig geübt Große Fe waren
als Einladung herumgeſchickt worden Die Herren Oſſi unſeres
Bataillons hatten ſich vollzählig eingefunden nur der Herr ahnteDer Saal war mit Gäſten un
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